
2/2007

Sydowstraße 1          04838 Eilenburg          Telefon 03423 6874-0          Telefax 03423 6874-29

Seite 4:  
Der neue Kreisverkehr im 
Eilenburger Stadtzentrum, 
bei dessen Umbau auch neue 
Gasleitungen verlegt wurden.
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Raten und gewinnen!



2 Nachrichten und Informationen

Energie aktuell

Die kleinen Lämpchen 
leuchten an Computern, 
Fernsehapparaten, Kaffee-
maschinen, Ladegeräten 
sowie Stereoanlagen und 
künden von der ständigen 
Bereitschaft der Elektroge-

Clever modernisieren

Abgeblitzt

Sommerzeit ist Gewitter-
zeit. Donner grollen und 
gleißendes Lichterspiel am 
Firmament zeugen von den 
enormen Kräften, die dabei 
freigesetzt werden. Strom-
stärken von mehreren 
100  000 Ampere können ei-
nen Blitzschlag freisetzen. 
Zum Vergleich: Ein norma-
les Haushaltsgerät bringt es 
auf gerade mal zehn Am-
pere. Keine Frage also, dass 
Hausbesitzer ihre Immobilien 

Wer seine Heizungsanlage 
modernisiert, denkt in die 
Zukunft. Denn: Was heute 
investiert wird, lässt sich 
morgen wieder einsparen. 
Die Arbeitsgemeinschaft 
für sparsamen und umwelt-
freundlichen Energiever-
brauch (ASUE) hat nachge-
rechnet: Ein neuer Erdgas-
brennwertkessel und Warm-
wasserbereiter reduzieren 
den Energiebedarf um rund 
30 Prozent. Bei einem Preis 
von 0,70 Euro pro Liter Heiz-
öl oder Kubikmeter Erdgas 
summiert sich das Sparpo-
tenzial auf 1270 Euro pro 

Jahr. Die Investition von 
etwa 6500 Euro amorti-
siert sich in weniger als 
fünf Jahren.
 Besonders bewährt hat 
sich die Kombination der 
Erdgasbrennwerttechnik 
mit einer Solaranlage. Auch 
hier zahlt sich die Investiti-
on innerhalb weniger Jahre 
wieder aus. Das ist nur der 
fi nanzielle Erfolg. Davon 
abgesehen, verringert die 
Modernisierung den Aus-
stoß an Kohlendioxid um 
rund sieben Tonnen pro 
Jahr. So macht Umwelt-
schutz richtig Spaß.

auf keinen Fall dem freien 
Spiel der Kräfte aussetzen 
sollten. Elektrische und 
elektronische Geräte wie 
PC, Fernseher, Telefonanla-
ge oder strombetriebene 
Helfer in der Küche können 
dauerhaft beschädigt wer-
den. In modernen Geräten 
ohne inneren Blitzschutz 
führen auch Einschläge, die 
einen Kilometer weit ent-
fernt sind, zu Störungen.
 Der „Initiativkreis Elek-
tro+“ rät deshalb, Immobilien 
mit einem umfassenden 
Schutzkonzept vom Fach-
mann abzusichern. Dazu 
gehören Einrichtungen 
zum Auffangen und Ablei-
ten von Blitzen, Installatio-
nen zum inneren Blitz-
schutz in der Elektrovertei-
lung sowie Schutzvorrich-
tungen direkt an empfi ndli-
chen Endgeräten.

Grafi k: ASUE

Günstig unterwegs

Die hohen Spritpreise wer-
den zum Dauerärgernis für 
Autofahrer. Besitzer von 
Erdgasfahrzeugen hingegen 
dürfen sich freuen. Weil der 
Gesetzgeber den Alternativ-
treibstoff als besonders 
sparsam und umweltfreund-
lich einstuft, profi tieren all 
jene, die auf die moderne 
Antriebstechnik setzen, 
von Vergünstigungen bei 
der Mineralölsteuer. Das 
heißt konkret: Stellt man 
die vergleichbare Energie-
menge des jeweiligen Treib-
stoffs gegenüber, würde 
der Diesel momentan für 
65 Cent und Superkraftstoff 

für 57 Cent pro Liter aus 
der Zapfsäule fl ießen. Die 
gute Nachricht: Bis mindes-
tens Ende 2018 ist der Erd-
gasbonus festgeschrieben.
 Erdgasfahrzeuge werden 
derzeit von allen namhaf-
ten Fahrzeugherstellern se-
rienmäßig angeboten, bie-
ten höchsten Komfort und 
erfüllen alle Anforderun-
gen an die Sicherheit. Pro-
blemlos funktioniert inzwi-
schen auch das Tanken. Das 
Netz an Erdgastankstellen 
wird immer dichter: Mo-
mentan können Autofahrer 
auf deutschen Straßen un-
ter 740 Zapfstellen wählen.

Stromverbrauch im Leerlauf

räte.  Der Verbraucherzent-
rale Bundesverband (VZBV) 
hat nachgerechnet: Der 
Stand-by-Betrieb kostet 
einer drei- bis vierköpfi gen 
Familie durchschnittlich 
etwa 115 Euro jährlich.
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Spartipps

Die Deutsche Energieagentur (dena) 
geht davon aus, dass mit dem konse-

quenten Einsatz der Alternativtechnologie 
der private Stromverbrauch hierzulande 
um rund sechs Prozent gesenkt werden 
könnte. Die Haushalte würden mit dieser 
Maßnahme nach Schätzungen der Exper-
ten rund vier Millionen Tonnen weniger 
Treibhausgase jährlich produzieren.
 Die gute Nachricht ist: Auch ohne Hilfe 
aus Australien und gesetzlichen Zwang ist 
vielen Bundesbürgern bereits ein Licht 
aufgegangen. Zwar halten nach wie vor 
rund 80 Prozent der Haushalte der Glüh-
birne die Treue – doch ihre Zahl nimmt 
ständig ab. Längst schon verzeichnet die 
Branche wachsende Umsätze im Bereich 
der Energiesparlampen. So gibt zum Bei-
spiel die Siemens-Tochter Osram an, dass 
ihre Einnahmen heute nur noch zu knapp 
fünf Prozent aus dem Verkauf von her-
kömmlichen Glühbirnen stammen.
 Wenn das Signal aus Down Under diesen 
Prozess beschleunigt – umso besser. Es 
sollte jedoch niemand auf die Einigung der 
Damen und Herren Politiker warten, ob es 
dafür eines Verbotes bedarf oder nicht. 
Dazu gibt es einfach zu viele Beispiele der 
Stromverschwendung, die darauf warten, 
schnell und unbürokratisch angegangen 
zu werden. Angewärmte Klodeckel oder 
Sessellifte mit Popo-Heizung sind nur eini-
ge davon.

Droht ein 
Glühbirnen-
verbot?

Ist es nur der berühmte Tropfen 
auf den heißen Stein oder ein 

kleiner Schritt mit großer Wir-
kung? An der Frage, ob ein euro-
paweites Verbot von Glühbirnen 
wirklich sinnvoll ist, scheiden sich 
die Geister. Eines zumindest ist si-
cher: Seit bekannt ist, dass der aus-
tralische Umweltminister Malcom 
Turnbull in seinem Land die traditions-
reichen Lichtspender bis 2010 verbieten 
will, ist der Stromverbrauch als Mitverur-
sacher der klimatischen Veränderungen 
stärker ins Bewusstsein gerückt.
 Aber die Glühbirne? Lässt sich mit ihr 
– oder besser gesagt ohne sie – wirklich 
ein entscheidender Beitrag zum Klima-
schutz leisten? Oder handelt es sich viel-
mehr um die medienträchtige Augenwi-
scherei einer Regierung, die mit dem 
Umweltschutz ansonsten nur wenig am 
Hut hat. Australien jedenfalls gehört zu 
jenen Ländern, die das Klimaschutzpro-
tokoll von Kyoto aus wirtschaftlichen 
Erwägungen heraus bisher nicht unter-
zeichnet haben.

Betrachten wir die Fakten: Tatsächlich 
ist die Glühbirne, wie sie Thomas 

Alva Edison 1879 erfand, ein Stromfres-
ser. Der größte Teil der dem Glühfaden 
zugeführten Energie verpufft als Wärme. 
Lediglich rund fünf Prozent davon wer-
den in Licht umgewandelt. Dem günsti-
gen Anschaffungspreis von weniger als 
einem Euro stehen jährliche Stromkosten 
von etwa 15 Euro gegenüber.
 Der Kauf von Energiesparlampen rech-
net sich also auch für jene, die aus Kos-
tengründen bisher auf die modernen 
Leuchtmittel verzichtet haben. Umwelt-
bewusste Zeitgenossen wissen zudem 
schon lange um deren eindrucksvolle 
Energiebilanz. Denn Energiesparlampen 
haben nicht nur eine bis zu 80 Prozent 
höhere Lichtausbeute, sie überzeugen 
auch durch eine wesentlich längere Le-
bensdauer. Der erhöhte Energie- und 
Materialeinsatz bei ihrer Herstellung 
und Entsorgung kann so wieder kom-
pensiert werden.

Die Schnäppchenjagd im 
Lebensmittelmarkt hat 
Hochkonjunktur. Aber: Es 
lohnt sich, nicht nur auf 
die Billigangebote zu 
schauen. Wer beim Bum-
mel durch den Supermarkt 
strategisch vorgeht, kann 
die Haushaltskasse zudem 
schonen. Ganz wichtig:

 Niemals mit knurren-
dem Magen einkaufen. 
Auch wer zu Hause seinen 
Einkaufszettel schreibt, 
sollte satt sein. Das dämpft 
die Gelüste auf leckeres 
Essen und sorgt dafür, dass 
später keine überflüssigen 
Waren im Wagen landen.

 Stofftaschen und Körbe 
sollten zum ständigen Ein-
kaufsbegleiter werden. Sie 
kosten nichts mehr – die 
Plastiktüte an der Kasse 
hingegen muss jedes Mal 
aufs Neue bezahlt werden. 

 Obst und Gemüse sind 
zur jeweiligen Erntezeit 
nicht nur am besten, son-
dern auch am billigsten. 
Deshalb ist es wichtig, den 
Speiseplan gut informiert 
zusammenzustellen.
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Der neue Kreisverkehr soll den Ver-
kehrsfluss an dieser Kreuzung erheblich 
verbessern und sicherer gestalten. Im 
Rahmen der Straßenbauarbeiten müs-
sen aber auch die Erdgastransportleitun-
gen umverlegt werden. Die zirka 130 Me-
ter lange Niederdruckleitung (DN 200) 
wird dabei in den Fußweg verlegt. Das 
Projekt kostet zirka 17 500 Euro.

Großbaustelle „Am Anger“

Teurer und größer war die Baustelle „Am 
Anger“. Dieser Straßenzug – bisher mit 
einer Mittel- und Niederdruckleitung 
versorgt – wurde komplett erneuert. Die 
„Renovierung“ war notwendig gewor-
den, da die alten Leitungen in die Jahre 
gekommen waren. „Die Mitteldrucklei-
tung stammte aus den 1960er Jahren, die 
Niederdruckleitung war sogar noch äl-
ter“, berichtet Ronald Günther, Stadtwer-
ke-Bereichsleiter für Gas. Jetzt wird das 
Gebiet nur noch mit einer Gasmittel-
druckleitung versorgt. Diese wurde auf 

Neue Gasleitungen  
im Eilenburger Stadtzentrum
Ihre Versorgungssicherheit hat für uns Stadtwerker höchste Prio-
rität. Um diese stets zu gewährleisten, sind regelmäßige Baumaß-
nahmen unumgänglich. Im Bereich Gas realisierten wir in den 
vergangenen Monaten zwei große Projekte: Ende 2006 wurden 
die Baumaßnahmen „Am Anger“ fertiggestellt. Seit Ende April 
2007 wird nun am neuen Kreisverkehr mitten in der Stadt – am 
Kreuzungsbereich Leipziger Straße/Nordring/Am Anger – gebaut.

einer Länge von 500 Metern in der Erde 
verlegt. Günther ergänzt stolz: „Mit die-
ser Leitung ist eine dauerhafte Versor-
gung mit Erdgas gewährleistet.“ 
 Eine neue Niederdruckleitung war 
nicht mehr erforderlich, da im Zuge die-
ser Arbeiten auch die 27 Hausanschlüs-

se erneuert und die Gebäude über Haus-
druckregler an das Mitteldrucksystem 
angeschlossen wurden. Mit dieser Maß-
nahme wurde gleichzeitig das alte Lei-
tungssystem bereinigt, indem nur noch 
eine Druckstufe (Mitteldruck) aufrecht-
erhalten wird. Dadurch konnten die 
Folgekosten für Wartung und Instand-
haltung minimiert werden. Die Baukos-
ten betrugen 52 000 Euro. 

Zwei Fliegen mit einer Klappe 

Dank der reibungslosen Zusammenar-
beit mit dem Stadtbauamt wurde die 
Umstellung auf Mitteldruck im Rahmen 
der Straßenbaumaßnahmen durchge-
führt. Damit wurden zwei Fliegen mit 
einer Klappe geschlagen. Es kam nicht 
zu unnötigen Behinderungen des Ver-
kehrs.

Die neue Mitteldruckleitung 
„Am Anger“ löst die alten 
Leitungen ab.

Am neuen Kreisverkehr 
wurde eine 130 Meter lange 

Erdgasleitung verlegt.



Der Verband vertritt die Interessen von rund 750 Stromunternehmen unter-
schiedlicher Größe und Organisationsformen, die 90 Prozent des deutschen 
Strommarktes repräsentieren. Der VDEW wurde 1892 gegründet und arbeitet 
im engen Verbund mit vier Fachverbänden. Der Branchenverband ist Berater 
und Vordenker in Energiefragen. Er setzt sich für die Ausgewogenheit von Ver-
sorgungssicherheit, Wirtschaftlichkeit und Umweltverträglichkeit ein.

Verband der Elektrizitätswirtschaft (VDEW)

Jahr 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

Stromrechnung 49,95 48,20 40,66 41,76 46,99 50,14 52,38 54,43 56,76 59,38

davon:

Mehrwert-
steuer 6,90 6,65 5,60 5,75 6,48 6,92 7,23 7,51 7,83 9,48

Konzessions- 
abgabe * 5,22 5,22 5,22 5,22 5,22 5,22 5,22 5,22 5,22 5,22

Kraft-Wärme- 
Kopplungs- 
Gesetz **

0 0 0,38 0,58 0,73 0,96 0,91 0,99 0,99 0,85

Erneuerbare- 
Energien- 
Gesetz (EEG) ***

0,23 0,28 0,58 0,67 1,02 1,23 1,49 2,01 2,22 2,33

Stromsteuer  
(Ökosteuer) 0 2,25 3,73 4,46 5,22 5,97 5,97 5,97 5,97 5,97

Stromerzeu-
gung, -transport 
und -vertrieb

37,60 33,80 25,15 25,08 28,32 29,84 31,56 32,73 34,53 35,53

Durchschnittliche Stromrechnung eines Drei-Personen-Musterhaushalts pro Monat in Euro

Basis: mittlerer Stromverbrauch von 3500 Kilowattstunden im Jahr (ohne Nachttarifanteil)
*) regional sehr unterschiedlich: ab 2002 je nach Gemeindegröße 1,32 bis 2,39 Cent je Kilowattstunde
**) ab 2002: neues KWK-Gesetz 
***) bis 2000: Stromeinspeisungsgesetz
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Liebe Kundinnen und Kunden,

eine Strompreiserhöhung ist nie ange-
nehm – auch für uns nicht. Bei vielen von 
Ihnen sorgt sie sogar für Verärgerung. 
Doch auf die Preisentwicklung haben 
wir als Endlieferant leider keinen Ein-
fluss. Der Verband der Elektrizitätswirt-
schaft (VDEW) ermittelte in diesem Zu-
sammenhang, dass vor allem der Staats-
anteil an den Stromrechnungen im Laufe 
der Jahre immer größer geworden ist. 
 In einer Studie verglich der VDEW die 
Strompreise von 1998 bis 2007. Es stellte 
sich heraus, dass Steuern und Abgaben 
inzwischen rund 40 Prozent der Strom-
rechnung eines durchschnittlichen Haus-
haltes in Deutschland ausmachen. Die 
Bundesbürger zahlen also rund 13 Milli-
arden Euro an Steuern und Abgaben – 
ohne Mehrwertsteuer. Die Belastung ist 
damit sechsmal so hoch wie 1998 zu Be-
ginn des Wettbewerbs auf dem Strom-
markt, so der VDEW.
 

Bei den Strompreisen  
kassiert der Staat kräftig mit

 Folgendes Beispiel verdeutlicht dies:  
Ein Drei-Personen-Musterhaushalt bezahl-
te Anfang 2007 rund 59 Euro im Monat für 
Strom. Im Bundesdurchschnitt waren das 
knapp drei Euro mehr als im Vorjahr. Der 
reine Strompreis – also die Kosten für  Er-
zeugung, Transport und Vertrieb – ist da-
bei nur um rund einen Euro im Monat ge-
stiegen. Gravierender fällt die Erhöhung 
der Mehrwertsteuer zu Beginn des Jahres 
2007 mit fast zwei Euro pro Monat ins Ge-
wicht. Und: Die Abgaben nach dem Erneu-
erbare-Energien-Gesetz stiegen 2007 zu-
dem um 0,11 Euro und die Mehrwertsteu-
er anteilmäßig um 1,65 Euro im Monat. 
 „Steuern und Abgaben sind weiterhin 
der größte Posten der Stromrechnung 
für Haushalte“, betont der Hauptge-
schäftsführer des Verbandes, Eberhard 
Meller, und macht deutlich: „Der reine 
Netto-Strompreis – also vor Steuern und 
Abgaben – ist 2007 immer noch gut 
fünf Prozent günstiger als vor der Libe-
ralisierung.“ 
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